
 M: 2333,33  x 6/7 =  2000  (bereinigtes Nettoeinkommen in EUR nach Bonusabzug)
F1: 1166,66  x 6/7 =  1000  (geschieden)
F2:   700,00  x 6/7 =    600  (getrennt lebend)

Berechnung nach Gutdeutsch:
2000 + 1000 + 600 = 3600, hiervon 1/3 = je 1200

F1: 1200 – 1000 (Eigeneink.) = 200 Unterhalt
F2: 1200 –   600 (Eigeneink.) = 600 Unterhalt
M:  1200 (Rest ohne Bonus, kein Mangelfall)

1. Einzelberechnung:

    2000           2000
  - 1000         -   600
    1000           1400     / 2

F1: 500     F2:   700     M: Rest 800 (mit Bonus 1133,33: kein Mangelfall)
                                     

2. Einzelberechnung (jeweils mit Abzug des zuvor
                                   errechneten Unterhalts)
    2000           2000
  -   700 (F2)  -  500 (F1)
    1300           1500
  - 1000         -   600
      300             900    / 2

F1: 150      F2:   450    M: Rest 1400

3. Einzelberechnung:

    2000           2000
  -   450 (F2)  -  150 (F1)
    1550           1850
  - 1000         -   600
      550           1250    / 2 

F1: 275     F2:   625    M: Rest 1100

4. Einzelberechnung:

    2000                 2000
-     625 (F2)        -  275 (F1)
    1375                 1725
  - 1000               -   600
      375                  1125    / 2
 
F1: 187,50    F2:   562,50    M: Rest 1250



5. Einzelberechnung:

    2000                    2000
-     562,50 (F2)      -  187,50 (F1)
    1437,50               1812,50
  - 1000                  -   600   
      437,50               1212,50   / 2

F1: 218,75       F2:    606,25    M: Rest 1175

Letzte Einzelberechnung (Ergebnis wie Gutdeutsch):

    2000                       2000
-     600 (F2)              -  200 (F1)
    1400                       1800
  - 1000                     -   600
      400                       1200    / 2

F1: 200             F2:      600    M: Rest 1200

(D. h., die Wechselbezüglichkeit der gleichrangigen Unterhaltsansprüche führt nach 
mehreren Einzelberechnungen zur Dreiteilung).

Anmerkung: 

Auf Grund der Änderung der Rechtsprechung ist etwaiges Mehreinkommen des M 
aus dem Splittingvorteil durch die neue Ehe (BGH FamRZ 2008, 1911 ff.) bzw. aus 
einem Karrieresprung (BGH, XII ZR 9/07, Urt. v. 17.12.2008) oder auch der 
Realsplittingvorteil aus der früheren Ehe in die Dreiteilung einzubeziehen, solange 
dadurch nicht der Unterhalt nach den nur die jeweilige Beziehung prägenden 
Verhältnissen erhöht wird.    


